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Amtliches.
Uebertr agen wurde die erledigte Zollverwalters¬

stelle in Calw dem Niederlageverwalter Burger in Heilbronn.
An der Kgl . Tierarzneischule in Stuttgart wird vom

16 . Juli bis 6 . Oktober d . I wieder ein Unterrichtskursus für
Hufschmiede stattfinden . (Näheres ist im St .-Anz. Nr . 125
ersichtlich .)

An der Gartenbauschule in Hohenheim können auf
1 . Oktober d . I . wieder 12 Zöglinge eintreten . (Näheres
ist ebenfalls im St . -Anz . Nro . 124 ersichtlich .)

Gestorben: Fabrikant Fouquet , Rottenburg ; Aug.
Müller , Teilhaber der Firma C. D . Burk , Stuttgart;
Karl Aeckerle, früherer Kunstmüller , Geradstetten ; Friedr.
Brachold z. goldenen Roß , Wildbab.

2 Die Pariser Weltausstellung.
Selten hat sich mit solcher Deutlichkeit ge¬

zeigt , daß Frankreich politisch völlig isoliert
dasteht, als in zwei offiziellen Kundgebungen,
welche dieser Tage stattgefunden haben. Der
ungarische Ministerpräsident Tisza und der eng¬
lische Premierminister Lord Salisbury haben
von der Beteiligung an der Pariser Weltaus¬
stellung abgeraten.

In aller Erinnerung wird noch die vor
fünf Jahren stattgehabte Reise einer Anzahl
französischer Journalisten nach Ungarn sein;
man wird sich auch wohl des enthusiastischen
Empfanges erinnern , welchen jene Herren in
Pest und Preßburg fanden . Ferner mag darauf
aufmerksam gemacht werden , daß das Ideal
Gambettas die Allianz zwischen England und
Frankreich war. Heute ist das alles anders
geworden ! Eine Welt-Ausstellunghat sonst stets
den Hauptzweck, die Völker einander friedlich zu
nähern . Die Pariser Ausstellung dagegen soll
in erster Linie die französische Revolution ver¬
herrlichen, die im nächsten Jahre ihre Säkular¬
feier begeht und heute noch nicht zum Abschluß
gekommen ist. Die offizielle Teilnahme an einer
solchen Ausstellung haben fast alle monarchisch
regierten Staaten , das freie England und das
liberal regierte Ungarn nicht ausgenommen,
abgelehnt.

Die Pariser Weltausstellung hat aber auch
noch einen anderen Charakter . Das Ansehen
der Republik ist außerordentlich gesunken , ihr
politischer Kredit ist tieferschüttert . Man sagt,
daß Fürst Bismarck für Frankreich die repu¬
blikanische Staatssorm gewünscht habe, um der
Welt an einem deutlichen Beispiel zu zeigen,
daß diese Staatsform in anbetracht der Inte¬
ressengegensätze der modernen Zeit unhaltbar sei.
Dieser Beweis ist vortrefflich gelungen , mag
seine Führung nun beabsichtigt gewesen sein
oder nicht. Skandale, wie wir sie seit Jahr
und Tag in Frankreich sehen, sind in der ganzen
übrigen zivilisierten Welt unerhört . Der repu¬
blikanische Grundgedanke allgemeiner politischer
Unterordnung unter das große Ganze hat in
Frankreich nicht Wurzel fassen können und so
betrachtet denn ein nur zu großer Teil der
Franzosen die Republik als etwas Vorüber¬
gehendes. Die Agitationen der verschiedenen
Fraktionen von Monarchisten , der Boulangisten
und der Sozialisten sind auf den Umsturz des
Bestehenden gerichtet und inmitten der allge¬
meinen Wirren fehlt der feste Punkt, die Au¬
torität.

Der jetzige Präsident von Frankreich, Sadi
Carnot , ist gewiß ein ehrenwerter Mann, wie
auch sein Vorgänger Jules Grcvy ein solcher
war — aber das genügt keineswegs zur Leitung
eines so großen Staatswescns . Die Republikaner
erhoffen eine Stärkung ihrer Sache durch die
Hundertjahrfeier der Revolution , wovon die
Weltausstellung, an der sich alle Welt nicht
beteiligt einen glänzenden Teil bilden sollte.

Man hat den Eindruck, als ob in Paris
alle Tage der nicht vergebliche Ruf erschallen
könnte : „Auf die Barrikade ! " Boulangisten
und Antiboulangisten befehden sich nicht apr
wenigsten in der Hauptstadt auf das Aeußerste.
Und da sollten die Großindustriellen fremder
Länder ihre Erzeugnisse nach Paris schicken?
Welchen Nutzen könnte das für sie haben ? Ge¬
schäfte lassen sich unter solchen Eindrücken doch
nicht anknüpfen und allzuviel Fremde werden
zur Säkularfeier der Revolution auch nicht nach
Paris kommen. Im Freudenräusche der Feier
könnten sich die guten Pariser gar zu deutlich
in die Zeit vor hundert Jahren zurückversetzen
und den neugierigen Fremden vielleicht einen
Bastillensturm in zweiter Auflage vorführen,'
dessen Angriffsprojekt etwa das Palais Bour¬
bon wäre.

Nein , — das Ausland wird sich von
diesem Treiben fernhalten . Frankreich mag in
seinem eigenen Fette schmoren, es mag aber
auch erkennen lernen, was es heißt , ohne Freunde
dazustehen, wenngleich die Hoffnung übertrieben
ist, daß dieser Umstand die Franzosen zur Ein¬
kehr anspornen werde. Die andern Völker
haben keinen Anlaß sich in Paris beleidigen zu
lassen ; noch weniger aber, zur Verherrlichung
eines Systems beizutragen , welches unseren Erd¬
teil dauernd in Unruhe hält.

Landesuachrichteu.
* Stuttgart, 30 . Mai . Das Regierungs¬

blatt veröffentlicht eine ministerielle Bekannt¬
machung, laut welcher für eine Dampfstraßen¬
bahn Degerloch -Hohenheim die Konzession erteilt
wird . Damit ist der Anfang für eine Filder-
bahn gemacht.

* Stuttgart, 30. Mai . Gerüchtweise ver¬
lautet, daß, falls die bekannte Frage wegen der
Kriegsversicherung von der hiesigen Lebensver¬
sicherung?- und Ersparnisbank nicht in beifäl¬
liger Weise gelöst wird, zahlreiche Austritte bis¬
heriger Mitglieder bevorstehen. Thatsache ist,
daß in letzter Zeit nur wenige neue Anträge
an die Gesellschaft gelangt sind. (T. Ehr .)

* (Impfwesen . ) Das Impfwesen in
Württemberg ist durch Ministerialverfügnng vom
28 . April auf Grund von Beschlüssen des Bnndes-
rats neu geregelt worden. Diese Verfügung ist
in Nr . 17 des „ Regierungsblatts" veröffentlicht
worden . Die Verfügung bestimmt, daß bei
öffentlichen Impfungen resp. Wiederimpfungen
in der Regel nur die Verwendung animaler
Lymphe zulässig ist. Für private Impfungen
ist zunächst noch die Anwendung der humani¬
sierten Lymphe gestattet. Die Verpflichtung der
Eltern und anderer Vertreter der Impflinge
zur Gestattung der Abnahme der Lymphe von
diesen fällt infolge dessen weg . Der Impfstoff
ist aus staatlichen Anstalten zu beziehen. Aerzte
müssen sich vor der Anstellung als Jmpfärzte
darüber ausweisen , daß sie mindestens öffent¬
lichen Jmpfungs - bezw. Wiederimpfungsterminen
angewohnt und die erforderlichen Kenntnisse über
Aufbewahrung der Lymphe erworben haben.
Solche, welche die Prüfung für den ärztlichen
Staatsdienst bestanden haben, brauchen diesen
Nachweis nicht zu liefern . Gleichzeitig wurden
durch besondere Ministerialverfügnng die polizei¬
lichen Vorschriften beim Ausbruch von Menschen¬
pocken revidiert.

* Tübingen, 3t. Mai . Die Strafkammer
des hiesigen Landgerichts beschäftigte sich letzten
Samstag mit einem Falle schwerer Bedrohung.
Die Ehefrau des Schuhmachers Aicheler von

Lustnau schickte an die ziemlich vermögliche Witwe
Helle dort einen Brief, in welchem letztere be¬
droht wurde , wenn sie nicht auf eine bestimmte
Zeit unter die Brücke 1000 M . lege , damit sie
dort abgeholt werden könnten, so würde ihr
Haus mit Dynamit in die Lust gestrengt. Die
Witwe Helle legte unter die Brücke scheinbar
Geldrollen, die aber nicht mit Geld gefüllt
waren , und ließ den Ort beobachten. Zur ver¬
abredeten Zeit kam Frau Aicheler , wusch ein
Kleidungsstück unter der Brücke und steckte die
Rollen zu sich , worauf sie sofort verhaftet und
in Anklagestand versetzt wurde . Der zur Ver¬
gleichung der Handschriften berufene Sachver¬
ständige sprach sich zu Ungunsten der Ange¬
klagten aus , und diese wurde trotz Leugnens zu
1 Jahr Gefängnis verurteilt.' Sulgen, 30. Mai . Ein Telegramm des
„ Schw. Boten meldet : „ Gestern nacht brannte
im Weiler Friedrichsberg , Gemeinde Hardt , ein
Bauernhaus vollständig ab und es verbrannten
die Mutter, 6 Kinder und die Magd (8 Per¬
sonen) . Vater und Sohn haben mit knapper
Not ihr Leben gerettet. Der nicht unbedeutende
Viehstand wurde von dem 15jährigen Dienst¬
buben des Nachbars ebenfalls gerettet. Brand¬
ursache unbekannt. Entsetzliches Unglück wohl
durch ein Strohdach verursacht."

* (Verschiedenes .) In der letzten Woche
suchte sich eine Frau in Freudenstadt an
ihrem Manne für schon öfters erlittene Miß¬
handlungen dadurch zu rächen , daß sie ihm im
Schlaf mit einem scharfen Beile eins auf den
Kopf versetzte und dann entfloh. Glücklicher¬
weise war der Hieb nicht so stark , daß er die
Hirnschale spaltete , und die Entflohene stellte
sich später reumütig als Pflegerin ein. — In
Ober jettin gen und Umgegend erregt die
plötzliche Verhaftung des dortigen Schultheißen
R. großes Aufsehen. Derselbe wurde durch den
Stationskommandanten von Herrenberg nach
Tübingen eingeliefert . — In der Nähe des
Hirschhofs, Gem . Honhardt , hatte eine Bande
Zigeuner nachts ein Feuer im Walde angemacht.
Einige Bauern wollten dies , einen Waldbrand
befürchtend wehren. Es kam zu Wortwechsel
und Thätlichkeiten , wobei ein Zigeuner 2 Bauern
mit einem Revolver in Wade und Oberschenkel
schoß . Ein anderer Bnuer schlug den Zigeuner
nieder. — In Ulm hat ein verheirateter Ar¬
beiter des dortigen Proviantamts , welcher wegen
Unehrlichkeit des Dienstes entlassen worden war,
seinem Leben durch Erhängen ein Ende gemacht.
— In Stuttgart wurde in einigen Wirts¬
häusern durch die Fahndungsmannschaft eine
Razzia vorgenommen , wobei 13 Personen wegen
Bettels , Landstreichern rc. eingeliefert wurden,
ebenso wurde in einer Wirtschaft der Kloster¬
straße eine Visitation der Schlaflokale vorge-
nommen und hiebei 11 Personen beiderlei Ge¬
schlechts festgenommen, worunter eine Weibs¬
person, welche Waren im Besitz hatte, die sie
auf der Messe gestohlen zu haben zugiebt.

* Würz bürg, Z5. Mai . Eine förmliche
Räuberhöhle wurde heute durch die Findigkeit
unserer Spähmannschaftbei einem Schuhmacher¬
meister in der Bronnbachergasse entdeckt. Eine
hochgeladene Fuhre eines Brückenwagens reichte
nicht aus, um alle die gestohlenen Gegenstände
von Gold, Silber, Kupfer, Porzellan, Email
bis zum vollständigen Kochherd u. s. w . zur
Polizei zu schaffen . Die vier Lehrlinge des
Genannten hatten ans sein Geheiß seit längerer
Zeit die Sachen zusammengestohlen . Der Dieb-



stahl einer silbernen Zylinderuhr bei einem hie¬
sigen Kleiderhändler führte zur Entdeckung der
Thäter und Verhaftung des würdigen Meisters,
sowie dessen Ehehälfte , welche aus Schwieber¬
dingen gebürtig ist . Der Schuhmacher war ein
hochangesehener Mann , der bei allen Prozessionen
den Vorbeter oder Kerzenträger machte.

* Berlin, 31 . Mai . Einer Meldung aus
dem Charlottenburger Schlosse zufolge ist das
Allgemeinbefinden des Kaisers sehr befriedigend.
Der Kaiser hatte eine sehr gute Nacht.

— lieber die deutschen Maßregeln an der
elsässischen Grenze liest man recht tolle Aus¬
lassungen der französ . Presse . Der „National"
z . B . sagt , unfehlbar werde der Tag kommen,
wo die Franzosen ohne Paß die Grenze über¬
schreiten werden , ohne Erlaubnis Bismarcks,
und in großer Gesellschaft . „ Einstweilen er¬
heben wir uns zur Verachtung und behalten
kaltes Blut ."

— Die Repressalien gegen die russische
Zollpolitik scheinen, der Haltung der Berliner
offiziösen Blätter zufolge , an maßgebender Stelle
aufgegeben zu sein , wenn solche überhaupt in
der Absicht der deutschen Regierung gelegen
haben sollten.

* Wilhelmshaven, 29 . Mai . Die
Schieß -Uebungen der Matrosen -Artillerie , welche
mit den schweren Geschützen von den Küstenforts
aus stattfinden , find seit einigen Tagen in vollem
Gange und bieten ein seltenes und großartiges
Schauspiel . Die Zeit der Schießübungen fällt
gewöhnlich in die Morgenstunden und dehnt sich,
je nach Umständen bis zum Mittage aus . Man
wird daher früh morgens oft durch einen ge¬
waltigen Knall , welcher die Fenster erklingen
läßt , geweckt , namentlich wenn der Nordostwind
den Schall nach der Stadt herüberträgt . Das
Schußfeld ist der geräumige Jadebusen mit
seinen großen Wattflächen . Das Ziel bilden
verankerte oder von kleinen Dampfern gezogene
Scheiben von beträchtlicher Ausdehnung , die aus
einem Floß bestehen, auf welchem eine Fläche
aus Latten und Leinewand errichtet ist. Bei
den großen Distanzen , in welchen das Ziel sich
befindet , erscheint dasselbe vom Geschütz aus
nur sehr winzig und es ist erstaunlich , mit welcher
Sicherheit die Scheibe getroffen wird . Fällt
ein Schuß , so sieht man nach einigen Sekunden
eine ungeheure Wassersäule aufsteigen , ein Ge¬
schoß von fünf Zentner Gewicht hat dieselbe
aufgeworfen und fliegt jetzt im hohen Bogen
weiter , bis es nach wiederholtem Aufschlagen
auf das Wasser in kürzeren Strecken sinkt. Die
Geschosse werden zum Teil bei Ebbe wieder ge¬
sucht und von neuem, nachdem sie mit einem
neuen Bleimantel oder mit kupfernen Führungs¬
ringen versehen sind , verwandt . Die Trag¬
fähigkeit und Treff -Sicherheit der Krupp ' schen
Geschütze ist eine außerordentliche ; man hat
Seescheiben in 10 Kilometer Entfernung ver¬
ankert und dieselben buchstäblich weggeschossen.
Die Matrosen -Artillerie , welche jetzt in Kiel,
Wilhelmshaven und Lehe zu je drei Kompagnien

verteilt ist, ist aus der früheren Seeartillerie
hervorgegangen und jetzt ein sehr wichtiger
Truppenteil geworden , zumal derselbe auch die
Bedienung des gesamten Minenwesens hat und
somit bei unserer Küsten -Verteidigung in erster
Linie steht.

Ausländisches.
* Pest , 28 . Mai . Eine Erfindung des

amerikanischen Elektrotechnikers Hiram Maxim,
die automatische Gewehrmitrailleuse , ist tat¬
sächlich vom Kriegsministerium angenommen
und erworben worden . Vorläufig hat Maxim
vom Kriegsministerium die Lieferung von 30
Stück seiner automatischen Gewehrmitrailleusen
in Bestellung erhalten . Als Gewehrlauf ist
das in der österreichischen Armee eingeführte 8
Millimeter -Repetirgewehr zu verwenden , damit
die Mitrailleusen . und die Gewehre der Truppen
einheitliche Munition haben . Diese in Bestell¬
ung gegebenen 30 Stück sind zu Armirungs-
werken in Krakau und Przemysl bestimmt , um
insbesondere zur Grabenyerteidigung benutzt zu
werden . Weitere Experimente , um diese Waffe
auch als leichtes Kavalleriegeschütz zu gebrauchen,
find im Zuge . Die jetzigen bei den Kavallerie-
Divisionen eingeteilten reitenden Batterien werden
hierdurch nicht berührt , denn die Maxim 'schen
Gewehrmitrailleusen werden nur bei detachirten
Reiterabteilungen oder höchstens bei Kavallerie-
Regimentern eingeteilt werden , um dieselben zu
befähigen , unabhängig von der eigenen Infan¬
terie , nötigenfalls ein Feuergefecht durchzuführen.
Bei einem Probeschießen auf dem Steinfelde
nächst Wiener Neustadt schoß Maxim auf eine
Distanz von 600 Schritt seinen deutlich aus der
Entfernung lesbaren Namen in die Scheibe.
Ein Loch reihte sich im Fluge an das andere,
so formten sich die Löcher in der Scheibe binnen
8 — 4 Sekunden zu großen , weithin sichtbaren
Buchstaben . Ein Terrainabschnitt , welcher von
einer derartigen , 600 Schüsse in der Minute
abfeuernden Gewehrmitrailleuse bestrichen wird,
ist vollkommen gesichert, denn , so wenigstens
versichert der Korrespondent der „Voss . Ztg . " ,
die drei Bedienungsleute der Gewehrmitrailleuse
sind im stände , ebenso viele Bataillone , welche
in den Schußbereich ihrer großen Elevationen
und Seitenrichtungen gestattenden Gewehrmitrail¬
leuse fallen , aufzuhalten und binnen wenigen
Minuten niederzumähen.

* Pest- 29 . Mai . In Preßburg haben
gestern abend vor der Wohnung des Korps-
kommandauten Feldzeugmeister Catty Studenten-
Demonstrationen stattgefunden . Die jungen
Leute durchzogen lärmend und singend die Straßen
und machten vor dem Hause des Generals Halt.
Die Ruhe wurde weiter nicht gestört . Die Ver¬
anlassung dazu soll eine angebliche Verfügung
Cattys geboten haben , wonach er von der
Trencsiner Kaserne die ungarische Nationalfahne
herabnehmen ließ.

— Oesterreich wird nun endlich eine alte
internationale Verpflichtung erfüllen . Dem unga¬

rischen Unterhause legte die Regierung einen
Gesetzentwurf betreffend die Regulierung des
Eisernen Thores und der unteren Donau vor;
die Gesamtkosten betragen 9 Millionen Gulden;
die Arbeiten sollen bis Ende 1895 beendet sein.

— Die österreichische Staatsschuld hat im
Jahre 1887 den Betrag von 4004 Mill . fl.
erreicht , also die vier Milliarden um einige
Millionen Gulden überschritten — das ist das
Ergebnis des Ausweises , welchen die Staats-
schulden-Kontroll -Kommisston heute veröffentlicht.
Drei Viertel der gesamten Schuld entfallen auf
die verschiedenen Renten , während der Rest von
einer Milliarde sich auf die Lotterie -Anlehen,
die Eisenbahnschuld , die Salinenscheine , die
Staatsnoten und diverse andere Verbindlich¬
keiten verteilt . Das Jahr 1887 brachte allein
eine Schuldenvermehrung von 243 Millionen
Gulden . Wohl ist der größere Teil dieses Zu¬
wachses — ungefähr 180 Millionen Gülden —
durch die Uebernahme der verstaatlichten Bahnen
zu erklären , es bleibt aber noch immer ein sehr
ansehnlicher Betrag , nämlich 67 Millionen
Gulden , welcher durch Rentenemissionen entstand,
deren Erlös für den laufenden Bedarf des
Staatshaushaltes verwendet wurde . Das jähr¬
liche Zinsenerfordernts der gesamten Staatsschuld
beläuft sich nach Abzug des Beitrages von 31
Millionen Gulden , welchen Ungarn leistet , auf
122 Millionen Gulden.

* P ar is , 28 . Mai . Der Temps will wissen,
die deutsche Botschaft in Paris visiere augen¬
blicklich keine Pässe mehr ; sie schreibe die Namen
der Personen auf , die über Elsaß -Lothringen
nach Deutschland reisen wollen , und teile ihnen
mit , sie möchten sich nach acht Tagen wieder
auf der Botschaft einfinden , um das Visa zu
erhalten , das 12 Vz Franken koste.

* Paris, 31 . Mai . Die Gesellschaft der
Ostbahn kündigt durch die Presse an , daß von
jetzt an Reisende die Grenze Elsaß -Lothringens
nur mit einem Paß überschreiten können , der
von der hiesigen deutschen Botschaft visiert ist,
macht aber darauf aufmerksam , daß Reisende
nach der Schweiz , Oesterreich und Italien den
Weg durch das Elsaß vermeiden können, indem
sie über Delle mit dem Eilzug 9 Uhr 35 Min.
morgens oder den Postzügen 4 Uhr 50 Min.
und 7 Uhr 30 Min . abends fahren . Sie kün¬
digt gleichzeitig an , daß diese Züge beschleunigt
werden sollen , ferner , daß eine Eilzugverbindung
zwischen England und der Schweiz von jetzt an
über Delle dirigiert wird und daß die diese Ver¬
bindung benützenden Reisenden alle Paßformali¬
täten vermeiden.

* London, 30 . Mai . Der „ Standard"
wendet sich gegen den gestrigen Artikel der
„Nordd . Allg . Ztg ." über die Einführung des
Paßzwanges in Elsaß -Lothringen . Das Tory-
Blatt meint , die Erschwerung des Verkehrs
zwischen hochzivilisierten Nachbarstaaten sei mit
dem Frieden unverträglich ; der Paßzwang
schwäche Frankreich nicht und stärke Deutsch¬
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Louison.
Erzählung von Brunno Köhler.

(Fortsetzung .)

„Wie können Sie zweifeln ! ' redete der junge Offizier den Grafen
an . Ich eikundigte mich zunächst bei dem Lazarett -Vorstand , ob nicht
in dem Nachlasse des jungen Mannes die Adresse seiner Matter gefunden
worden sei . Man teilte mir dieselbe mit , da inzwischen ein Brief von
dieser an ihren Sohn angekommen war . Mein Schreiben nach dem
Elsaß , worin ich um Nachricht bat , wo sich die Schwester des Herrn
v. Ferren augenblicklich aufhalte — wurde gar nicht beantwortet . Statt
dessen kam ein von dem Maire der Ortschaft unterschriebener Brief an
mich, worin mir Mitgeteilt wurde , daß die Mutter des Hrn . v . Ferron
kurz nach der Entgegenn -chme von dessen Todesanzeige ebenfalls plötzlich
gestorben sei. Ihr Gut sei inzwischen vom Gericht in Verwaltung ge¬
nommen , bis sich die für verschollen erklärte Tochter derselben , die an
einen in Rußland lebenden , französischen Edelmann verheiratet sei, ge¬
meldet habe.

„ Auf eine nochmalige Anfrage ward mir dieselbe Antwort zu teil.
Ich beschloß deshalb , in anderer Richtung hin Nachforschungen zu halten.
Der Name der Gräfin sollte '

wich auf ihre Spur führen . So erfuhr
ich , daß ein Schloß Ravais Ln Paris existierte , der Besitzer desselben
jedoch sein Stammgut in der Provence habe . Ich sandte deshalb einen
Brief an dm Grafen und teilte ihm mit , daß ich von dem Bruder
seiner Gemahlin ein Schreiben für dieselbe empfangen habe , das dieser
kurz vor seinem Tode -amsie gerichtet , und daß ich ihr dasselbe über¬
senden würde , wenn sie sich iü einem an mich gerichteten Brief als
die Adrcssatin des Schreibens ausweisen könne.

„Die Antwort , die iH empfing , setzte mich in Erstaunen . Die

Gemahlin des Grafen teilte mir eigenhändig mit , daß ihr Gemahl in
einem Ausfallgefecht vor Paris geblieben sei , sie selbst jedoch mit dem
in meinem Besitz befindlichen Brief unmöglich in Zusammenhang stehen
könne, da sie überhaupt keinen Bruder habe und auch den Namen „Paul
v . Ferron " zum erstenmale in ihrem Leben höre ! "

„Das ist seltsam ! " warf Walter ein.
„ Nicht wahr ? " tönte es bestätigend von des jungen Offiziers

Lippen . „Was sollte ich nun wohl beginnen , um mein dem Toten
verpfändetes Wort einzulösen ? Schon in der Voraussetzung , wiederum
eine vergebliche Anfrage zu machen , wandte ich mich nochmals an das
hiesige Bürgermeisteramt . Meine Hoffnung ging dahin , daß sich viel¬
leicht im Laufe der Zeit irgend eia Anverwandter des jungen Mannes
eingefunden haben könnte , um sich nach dessen Grab zu erkundigen und
für die Erhaltung desselben Sorge zu tragen . Mein letzter Versuch,
die scheinbar aus der Welt verschwundene Gräfin ausfindig zu machen,
sollte endlich von Erfolg gekrönt sein . Es war an die Kirchhofsver»
Wallung eine Summe Geld eingetroffen , die zur Pflege des Grabes
verwandt werden sollte . Der Absender derselben hatte sich nicht genannt.
Der Poststempel der Geldanweisung nannte ein kleines Städtchen im
Badischen . Eine sogleich von mir dorthin gesandte Anfrage nach dem
Aufenthalte der Gräfin blieb wieder resultatlos . Endlich schrieb ich
hierher an meinen Onkel , daß er so oft wie möglich das Meldeamt
aufsuchen möchte, um mir sofort Nachricht zu geben, wenn sich eine

/ Gräfin von Ravais oder ein Fräulein v . Ferron unter den angekom¬
menen Fremden befände . Umgehend erhielt ich die Nachricht , daß sich
die so lange von mir Gesuchte hier in diesem Hause mit meinem Onkel
zusammen seit mehr als drei Wochen aufhalte . Die Annehmlichkett,
hier noch einige Tage verweilen zu können , und vor allem der Wunsch,
jenem Vermächtnis des Sterbenden völlig gerecht zu werden und den so
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land nicht, halte aber Europa in einem fort¬
währenden Zustand der Besorgnis.

* (Russische Grenzplackereien .) Daß
die Plackereien , denen Reisende bei ihrem Ueber-
tritt nach Rußland unterworfen werden , oft ganz
unerträgliche sind, ist bekannt . Neuerdings sind
sie aber noch verschärft worden . So wurden
kürzlich in Alexandrowo einem reisenden Künst¬
ler für seine Apparate und Kostüme nicht we¬
niger als 2000 Rubel Eingangsgebühren ab¬
verlangt . Die Summe war so hoch , weil die
Zollbehörde die Sachen nicht als Effekten , son¬
dern nach einer besonderen neuen Zollverordnung
als Waren abgeschätzt hatte . Ein telegraphisches
Gesuch an den Minister wurde rundweg abge¬
schlagen . Doch damit nicht genug ! Als der
Künstler notgedrungen seine Reise nach Ruß¬
land aufgab und die inzwischen unter Zollver¬
schluß gehaltenen Sachen wieder verlangte,
mußte er noch 200 Rubel entrichten , angeblich,
weil er seine Waren wieder vom russischen Boden
zurückziehe und jede Ware , welche die Grenze
passiert und einer Zollkontrolle bereits unter¬
worfen gewesen, nur gegen Zahlung von 10 pLt.
des Eingangszolles wieder ausgeliefert wird.

* Sofia, 29 . Mai . Prinzessin Clementine
von Coburg ist heute mittag wieder hier einge¬
troffen . Prinz Ferdinand und die Minister
waren ihr bis Zaribrod entgegengefahren.

Konstantinopel, 29 . Mai . Botschasts-
depeschen bestätigen das Wachsen makedonischer
Bnlgaren -Banden und kriegerische Ansammlungen
der Albanesen.

* New - Nork, 31 . Mai . Das Unions-
Bezirksgericht in Texas hat vorbehaltlich der
Genehmigung des Staatsdepartements die Aus¬
lieferung von Ludwig Riesch bewilligt , welcher
aus Veranlassung Deutschlands wegen eines in
Preußen im April 1883 begangenen Raubmordes
verhaftet wurde.

Gemeinnütziges.
* Als ein natürliches Wetterglas empfiehlt

das „ Gewerbeblatt für Württemberg " einen
Blutegel in einer t Pfund Wasser haltenden
Glasflasche . Die Flasche ist dreiviertel hoch
mit Wasser augefüllt und es wird mit dem
Wasser im Sommer alle 8 Tage , im Winter
alle vierzehn Tage gewechselt ; sie hat ihren
Platz im Fenster . Die Oeffnung der Flasche
ist mit einem Stückchen grober Leinwand über¬
deckt. Liegt der Blutegel früh ohne Bewegung
auf dem Boden des Glases und rollt sich wie
eine Schnecke zusammen ) so tritt anhaltend
schönes und heiteres Wetter , sowohl heiteres
Sonnenwetter , als heiteres Frostwetter ein.
Ereignet sich Regen oder Schnee , so kriecht der
Blutegel bis in den Hals der Flasche und bleibt
daselbst so lange sitzen , bis die Witterung wieder
heiter wird . Tritt Wind ein, so schwimmt das
Tier außerordentlich geschwind im Wasser hin
und her und wird nicht eher wieder ruhig , bis
der Wind wirklich Antritt . Einige Tage vor
einem starken Gewitter mit Sturm und Regen

verbunden hält sich der Blutegel stets außer
dem Wasser auf , ist äußerst unruhig und wirft
sich heftig , gleichsam als hätte er konvulsivische
Anfälle , hin und her .

Handel und Verkehr.
* Würzburg, 29 . Mai . Auch der heutige

Viehmarkt war gleich den beiden Vormärkten
schwach betrieben . Preise unverändert . Es hat
gekostet das Paar Gang - und Mastochsen 865
bis 1000 M . , Stiere 430 bis 650 Mk ., Kühe
und Kalbeln per Kopf 125 bis 285 M . ; ferner
beträgt der Preis per Pfund Fleischgewicht bei
Kälbern 38 — 42 Pf ., bei Schafen 40 — 50 Pf.
und bei Schweinen 40 —42 Pfg.

Schiffsnachricht
( an Auswanderungs -Agent W. Rieker in Altensteig .)

„ Hammonia ", von Hamburg , ist am 25.
Mai in New -Aork angekommen ; „Australia,"
von Hamburg , ist am 26 . Mai in New -Aork
angekommen.

Vermischtes.
* (Ein sonderbarer Begleiter .) Man schreibt

aus Erlangen: „Ein Studierender der Chemie
hielt sich zum Privatvergnügen einen Bären,
womit die Polizeibehörde nicht einverstanden
war und dessen Entfernung verfügte . Der Be¬
sitzer ergriff Beschwerde bei der Regierung und
schließlich gegen die Regierungsentschließung Re¬
kurs an ' s Ministerium , welches den abweisen¬
den Regierungsentscheid einfach bestätigte . Freund
Petz muß nun bei Meldung der Tötung binnen
48 Stunden die Musenstadt verlassen.

" (Eine Kur .) Der Graf v. C . in Paris,
ein sehr reicher Kavalier , hatte in den letzten
Jahren an dreimalhunterttausendFrank beiden
Rennen verloren . Trotzdem war er von feiner
Leidenschaft zu wetten nicht geheilt und es stand
zu befürchten , daß das Vermögen des Grasen
weitere Einbußen zu erleiden habe . Seine junge
Gemahlin hatte nun eine sinnige Art gefunden,
ihrem Gatten das Wetten abzugewöhnen . Wenn
immer er bei den letzten Rennen erschien, er¬
warteten ihn daselbst sein zweijähriges Söhnchen
in Begleitung des Kindermädchens sowie das
jüngere Töchterchen mit der Amme . Die Diener¬
schaft war gut instruiert und sobald sich der
Herr Graf an einen Bookmaker wenden wollte,
erhoben sich stets zwischen ihm und dem Ge¬
fürchteten die Gestalten seiner Kleinen und als
der Vater sie erblickte, fand er niemals den
Mut , deren Vermögen auf 's Spiel zu setzen.

* Eine aufregende Scene spielte sich, so wird
uns ans London geschrieben, am Dienstag in
der Wombwell 'schen Menagerie in Cardiff ab.
Ein Gasthausbesitzer , namens Wiltshire , war
nämlich eine hohe Wette eingegangen , daß er in
den Löwenkäfig treten wolle . Tausende von
Personen besuchten deshalb die Menagerie . Zur
festgesetzten Zeit stieg Wiltshire wirklich , be¬
gleitet von dem Bändiger , in den Käfig , in
welchem sich sieben Löwen befanden und benahm

sich trotz des furchtbaren Geheuls äußerst furcht¬
los . Nachdem er einige Minuten , während
welcher die Tiere ihre gewöhnlichen Kunststücke
machten , im Käfig geblieben war , ging er wieder
hinaus und wurde von seinen sportsluftigen
Landsleuten mit brausendem Jubel begrüßt.

* (Eine solide Gemeinde .) In Schottland
findet man einen Ort , Rogast mit Namen,
in dem es kein Wirtshaus und seit 20 Jahren
keine Polizeibeamten gibt . Kürzlich wurde den
Leuten , man weiß nicht warum , ein Polizist
aufgedrängt ; sie fühlten sich in ihrer Ehre ge¬
kränkt und beschlossen sogleich ein Bittgesuch an
den Staatssekretär für Schottland , daß er dm
lästigen Sicherheitswächter wieder entferne.

* Eine seltsame Entdeckung machte die austra¬
lische Barke „Queen 's Island " , welche, als sie
im März bei der im 18 ° 50 ' südlicher Breite
und 164 ° 13 ' westlicher Länge gelegenen und
für unbewohnt gehaltenen Palmerston - Insel
vorbeifuhr , ein Boot mit acht Personen vom
Gestade abstoßen und auf sich zukommen sah.
Das Haupt der Insel , ein gewisser William
Marston , erzählte , daß er vor 25 Jahren von
der britischen Barke „Rifleman " in Tahite de¬
sertierte . Nachdem er 2 oder 3 Jahre auf der
Palmerston -Jnsel zugebracht , fing er an , die¬
selbe mit Cocosnußbäumen zu bepflanzen , und
hat seitdem dort gewohnt . Es befinden sich 33
Personen auf der Insel . Marston hatte eine
Kanaka -Frau gemischter Abkunft geheiratet und
ist der Vater von 11 Söhnen und 4 Töchtern.
Alle Insulaner sprechen fließend englisch und
die Familien scheinen auf dem besten Fuße mit¬
einander zu leben . Der Kapitän der Barke ver¬
sah die Insulaner mit verschiedenen Lebensmitteln
und nahm dafür Cocosnüsse in Empfang . Mar¬
ston sagte , daß er einen gutm Handel in Copra
mit kleinen Fahrzeugen treibe.

* (Die Wahrheit über alles .) Krämer zu
einem Lehrling : „Was thust du da , Fritz ? "

Lehrling : „Ich schütte Sand in den Zucker ."

Krämer : „ Das sollst du aber nicht . Du mußt
den Zucker in den Sand schütten , dann kämest
du , wenn ein Kunde dich fragt , ob wir Scuü>
in unseren Zucker schütten , der Wahrheit gemäß
„nein " sagen . Und mit der Wahrheit kommt
man doch immer am besten weg . "

° (Boshaft .) Kritiker : „ Wie , Fräulein,
Sie wollen heiraten ? " — Schauspielerin : „ Soll
ich noch länger der Menge dienen , dieser falschen
Schlange ! " — Kritiker : „Aha , Sie meinen
wohl , weil sie zischt? !"

Verantwortlicher Redakteur : W . Rieker , Altensteig.
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weit herum gewanderten Brief eigenhändig der Adressalin zu überreichen,
veranlaßten mich, hierher zu reisen . Hier angekommen , ist das Erste,
was ich vernehme , daß die Gräfin mit demselben Zug , der mich her¬
brachte , fünf Minuten nach meiner Ankunft weiter gereist ist ! Ist das
nicht ein seltenes Mißgeschick? ! "

Der Sprecher hielt inne , um Walters Zustimmung zu seinem
letzten Ausruf abzüwarten . Dieser hatte jedoch im selben Moment des
jungen Mannes Hände ergriffen und rief ihm jetzt voller Erregung zu:
„Wollen Sie mir jenen Brief zur Besorgung anvertrauen ?"

„Sie wollen der Gräfin nachreisen ? " fragte der Offifier.
„ Ja — ich will ihr das Schreiben einhändigen — selbstverständ¬

lich ohne Ihr Verdienst — ohne den Dank für Ihre aufopfernden Be¬
mühungen , dem Wunsche des Toten gerecht zu werden , für mich in An¬
spruch zu nehmen ! "

„Sie wissen also , wohin sich die Gräfin gewandt hat ? "

„ Ich vermute wenigstens - daß das Ziel ihrer Reise — ihr Gut
im Elsaß ist ! "

„Sind Sie auch sicher , daß sie die richtige Adressatin meines
Briefes ist ?" — . Ganz sicher !"

„Und Sie werden den Brief nur persönlich überbringen ? "

„Wenn Sie ihn mir überlassen werden — hafte ich mit meinem
Ehrenwort dafür ! "

»Nun , so nehmen Sie ihn !"

^ junge Offizier entnahm seiner Brieftasche einen mit Siegeln
und Marken überreich bedeckten Brief . Erst nachdem er Walter noch
das Versprechen abgenommen , ihm sogleich Mitteilung zu machen , wenn
er das schreiben in die Hände der Gräfin gelegt — auch, ob dasselbe
erfreuliche oder betrübende Nachrichten enthalten habe — händigte er
ihm dasselbe ein . Es wurde dem jungen Mann ordentlich schwer, sich

von deal Brief zu trennen , und er mußte großes Vertrauen zu Walter
gefaßt habm , daß er ihn in dessen Hände legte.

XIII.

Bis zum Abgänge des nächsten Zuges blieben Walter noch einige
Stunden Zeit ; er benutzte sie, um sich von seinen bisherigen Hausge¬
nossen zu verabschieden und sich nochmals von dem jungen Offizier alle
näheren Umstände des Todes des Bruders der Gräfin mitteile « zu lassen.
Der junge Mann begleitete Walter auch zum Bahnhof . Der letztere
vermutete , da die Gräfin den nach dem Süden führenden Zug benutzt
hatte , daß sie nach dem Elsaß zurückkehren wollte . Konnte fie doch
auch jetzt, ohne Furcht vor Verfolgung von seiten des Grafen , ihr Vater¬
haus wieder aufsuchen.

Ein glücklicher Umstand kam ihm bei der Aufsuchung der Gräfin
zu statten . Der von ihr benutzte Zug gelangte erst gegen Abend nach
Frankfurt am Main . Hatte sie die Abficht , noch an demselben Tage
weiter zu reisen , mußte ste sich doch immerhin sechs Stanken ge) ulden,
um den Expreßzug zu benutzen , der ste ihrer Heimat entgegenführte.
Da ste nun im ganzen nur fünf Stunden Vorsprung hatte , traf Walter
noch zur rechten Zeit in Frankfurt ein, um ihr den Brief überreichen
zu können . Alle diese Kombinationen beschäftigten rhu während der
Fahrt und ließen ihm die Zeit wie im Fluge verschwinden.

Als Walter in Frankfurt auf den Perron sprang , eilte er sogleich
in die Wartezimmer hinüber , um dort die Gräfin zu suchen. Sie war indes
nicht zu erblicken . Vermutlich war fie in einem Hotel abgestiegen , um ihre
Reise am nächsten Morgen fortznfctzen . N m ganz st Her zu gehen , wartete W alter
erst den Abgang des Expreßzuges ab , dann erst , als er sich davon über¬
zeugt , daß die Gesuchte nicht darin Platz genommen hatte , fuhr er m
die Stadt . (Forts , folgt .)



Bekanntmachungen.

Ueberberg,
Gerichtsbezirks Nagold.

Uns der Verlaffenschaftsmasse der verstorbenen
Johann Georg Kalmbach , Bauers Witwe dahier

tommt die m Nr. 56 u. 57 dieses Blattes näher beschriebene Liegenschaft
crrn Montag den 4. Juni ö . Is.

nachmittags S Uhr
auf dem Rathause dahier zum dritten und letztenmal zum Verkauf.

Kaufsliebhaber find eingeladen.
Den 29. Mai 1888. Waisengericht.

Vorstand Htapp.

Landwirtschaft !. Bezirksmeiu Nagold.
Arn Sonntag den 3 . Juni d . Is.

trachrnittags 2/z Uhr
wird im Gasthaus zum„Hirsch" in Effringe» durch Herrn Real
kchrer Beßker in Ludwigsburg, Sachverständiger für Bienenzucht, ein
Vortraggehalten werden über das Thema:

„Die Wege uud laudwirtschaftl. Bedeutung der Biene."
Die Vereinsmitglieder und alle , welche sich um den Vortrag in¬

teressieren, werden hiemit zur Teilnahme eingeladen.
Nagold , 28. Mai 1888.

Der Vereinsvorstand:
vr . chngek.

G r ö w b a ch.

Wald -I -rk- uf.
Der Unterzeichnete verkauft im Auftrag der Erben der verstorbenen

Christian Bauer , Bäckers Witwe von Altensteig
aik Samstag dm 2 . Juni d. I ., vormitt. 10 Mr
auf demRathause in Grömbach

die ungeteilte Hälfte an
Parz. Nr. 863 1 Kekt . 13 Ar 84 Meter im hintern Drehwald¬

berg, neben Johannes Kübler, Witwe und Rotgerber Kemps
in Altensteig.

Hiezu werden Liebhaber eingeladen.
Schultheiß Dieterle.

Revier Pftüzgrafenweiler.

Reisich-Berkauf.
A« Dienstag de» S. Juni

morgens 8 Uhr
wird das Reisich vom Scheidholz
der Hüten Edelweiler u. Grömbach
in der Holderstöckleshütte verkauft.

l . 088
der lündw . Bezirksfestlotterie Nagold

hat abzugeben
Buchdrucker Rieker.

In einem hiesigen Gasthaus findet
ein kräftiges

Mädchen.
welches nicht unter 18 Jahren alt
ist, sofort eine Stelle. Wo , sagt

die Exped. d. Bl.

Pas ruhmkichst bekannte
8ettiellsrn - l.sger
Harry Unira in Altona

, bei Hamburg
versendet zollfrei gegen Nach¬

nahme (nicht unter 10 Pfund)
! gute neue
s Nettfeder « für 66 ^ das Psd.
, vorMglich gute Sorte 1,25 ^
primaKakvdaunen nur 1,60 ^

^prima Hanft»annen nur 2,50 ^
y Verpackung zum Kostenpreis.

— Bei Abnahme von 50 Psd.
a» 5 'V« Rabatt . — Umtausch be-
* reitwilligst . ^

Mrima federdichter Inlettstoff *
doppelbreitzu einemgroßen Bett, v
(Decke,Unterbett,Kifsenu. Pfühl) y

Msammen für nur 11 Mk . H

7 Ukll - VkkkIK.
Nächsten Sonntag

den 3 . Inni,
abends

Versammlung
im Lokal.

Vorstand.

Größte Ersparnisse im Kausßatte Sieten:
s Mouilkon -Krtrakte

Unübertroffen als Würzen zu Suppen, Sauce 2c.
Änaenkkilkkilke

Tapeten!
Wir versenden:

Natnrelltapet. von10 Pfg. an,
Glanzlapeten vonSO Pfg. an,
Goldtapeten von 20 Pfg. an,
in dengroßartig schönste» neuen
Muster», nur schweren Pa¬
pieren undgutem Druck.

Gebrüder Ziegler
in Lüneburg.

Jedermann kann sich von der
außergewöhnlichen Billigkeit
der Tapeten leicht überzeugen , da!
Mustersorten franko auf Wunsch'
überallhin versenden.

Augenblickliche Herstellung kräftiger Aleischvrühe
ohne andere Zuthaten.

Bxtr . xiiruM — für reine Kraftbrühe ; LUX61183 borbos — vor¬
nehmlich als Würze und zu Bouillona lg. zuliouuo ; vouooutr« LUXtruikos
äu BoriAvrä — hochfeinste Saucenwürze.

aggi 'S feine Suppenmehke
Kombinationen der besten Hülsenfrüchtemit andern Suppen¬

einlagen, wie Grünerbs mit Grünzeug ; Golderbs mit Reis u. a.
Ausgezeichnet durch Wohlgeschmack, leichte Verdaulichkeit und

Willigkeit.
Zu beziehen in Altensteig bei

Von der rühmlichst bekannten

IMG RZtMätz-kxGZMDG

Kranke « , SZ: Ä
welche an Magen - u. Darmleiden,na
Bandwurm . Lungen , Kehlkopfs
u Herzkrankheiten, Schwindsucht .ro.
Unterleibskrankheiten, Blasenlei-nA
den, Hautkrankheiten, Drüsen- m
leiden, Kropf, Augen-, Ohren - u .sh
Nasenleiden, Gicht, RheumatisM
mus, Rückenmarks - und Nerven-^"
leiden, Frauenkrankheiten, Bleich
sucht leiden , ist das Schriftchen:

Kostenlos u . frankozu empfehlen»
zu beziehen durch dieVerlagshand -s s
lung von A . Pfautsch L Cie insll'
Stuttgart . 222022 (L 8 ivsi.M

aus der Fabrik der Gesellschaft sür Brauerei,
Spiritus- und Preßhesen-Fabrikation

vormalsG. Sinner in Grünwinkel — Baden—
unterhält stets Lager in frischesterWare die Niederlage für Altensteig
uud Umgegend

Dotzs . Kartmcrnn,
Bäcker.

'UrwaLpoLikLinik , Klclvus

Leitungen _
Die Unterzeichneten wurden von den angeführten Leiden , durch briefliche Behand¬

lung, mit unschädlichen Mitteln , meist ohne Berufsstörung, vollständig geheilt : 022
Kesrchtscrusscktäge , Säure n . I . Reuter, Dieterle b . Biberach . 023022
Kektkopfkcrtcrrrtz , Heiserkeit , Husten , Verschleimung,Auswurf, Magenbeschw erden

Verstopfung . A . Selig , Kanzach . 022222022222202222222
WagenkcrtcrrrH mit Blähungen,Ausstößen, Erbrechen , Magenschwäche , Verdauungs¬

störungen , übler Mundgeruch . Hämorrhoiden. I . Hertikofer jung,, Gmünd.22
WkclfsrrkcrtcrrrH , Blasenlähmung, krampfart , Schmerzen , eitriger Ausfluß, Wasser¬

brennen ; mußte den Urin stündlich mit dem Catheder entleeren . P . Frank, Großeicholzheim.
KetenkgicHt , hochgradig , Heft . Entzündung und Anschwellung . A. Kaiser , Altenstadt.
Merkten , hartnäckig , trocken, seit 14 Jahren. I . Kupfer , Lendsiedel. 2222222
Wksick sucht , Blutarmut, Mattigkeit; Mutter : Kopfschmerzen . N . Lüthy , Holziken.
Lungenteiöen , Tuberculose, heftigem Husten , Auswurf, Engbrüstigkeit , Atem¬

beschwerden , Magenkatarrh, Druck, Blähungen. Ausstößen . A . Niggli , Cret -du -Locle.
WHsurncrtisnrus . I . Gronninger, Dielsdorf . 222222222222222
Acrrrnkatarrh , Durchfall, schmerzhafter Stuhlgang , Heft . Bauchschmerzen , Drüsen-

leiden, Anschwellungen , fließ . Wunden. U . Hostetller , Cortaillard. 222222
Acrrrn - uud WugenkuturrH , Blähungen , Ausstößen , Herzwasser , Bauchschmerzen,

starke Verstopfung , blut. Stuhl , beiß . Ausschläge ; Mutter seit 3 Jahren , Magen¬
beschwerden , Druck, Kopfschmerz , Mattigkeit, schwäche. K. Eisenhut , G «kalben b . Teufen.

Kropf , Halsanschwellung seit 17 Jahren . A. Blaser, Lamboing . 22222
Kettrrässen , Blasenschwäche. Alter 17 Jahr. E . Hollinger, Laufen . 2222
Haarausfall , Hühneraugen, Schuppen, Beißen. H. Müller , Eichliwald. 22
Aungenkatarrh , Luftröhrenkatarrh, Husten , Auswurs , Verschleimung , Atem¬

beengung; Bruder: Bettnässen , Blascnschwäche , IS Jahre alt. G. Schürer, Wasen. 2
Krärnpfe , Flechten, Sommersprossen , Unterleibskrämpse . M . Bauert, Gusch. 2
Kebärrnutterleröen , Flechten, Schwäche , Kreuzschmerzen . Frau Elsener , Cham.
Leberflecken , unreine Gesichtshaut . I . Wiß, Hagendorf.22222222222
IußgefcHrvüre , Salzfluß , Entzündung, Magenbeschwerden . Frau Nrwyler, Brittnau.
Warzen im Gesicht. A. Aeppli, Napperswil . 0222222222Q22S2V
WkagenkalarrH , Magenkr ämpfe, Drücken , Ausstößen , Verdauungsstörung, Rhen»

malismus , herumsahrend in verschied. Körperteilen . C . I . Nttiger, Baar .02222
Sonnnersproffen . Louis Gay , Geneve. <ZM> 222222222222222
Wafenröte mit Ausschlag . Frau Portmann , Escholzmatt . 222222 (H- 81052 .) '

Kerne KeHeinrrnittel . Nur wenn es der Geheilte ausdrücklich erlaubt erfolgt Ver¬
öffentlichung von Zeugnissen ; in allen andern Fällen strengsteVerschwiegenheit!

222 An der Poliklinik wirken 4 erfahrene prakt . Aerzte. Die Leitung ist
in Händen eines tüchtigen approbierten Arztes. Schwierige Fälle werden,
gemeinsam beraten , was für die Patienten von großem Vorteile ist . 2202222

2250 Heilungen , meist in den Jahren 1886 u . 1887 . Broschüre r
„Behandlung und Heilung von Krankheiten " wird gratis und franko
versandt . HlnentgeBliche Sprechstunden durch einen in Deutschland
approbierten Arzt : in Stuttgart , Alleenstraße 3,11 . jeden Sonntag,
Montag u. Dienstag ; in Karlsruhe, Nowaksanlage 7, jeden Mitt¬
woch ; in Mannheim, Schwetzingerstraße 161., jeden Donnerstag ; in
Straßöurg, Steinstraße 541 ., jeden Kreitag u. Samstag, von morg . .
9 Mir bis nachm . 5 Uhr.
02 Man adressiere : „An die Wriurrtpolikkinik in Ktcrvus , ( Schweiz.) " 22

^) tur ecüi mit ltieser8ckmbmarkre.
?rokssZor Dr . Krs'ber'L

kKl-VSll - ksSll - klM
"zurdauerndenHeilung der hartnäckigsten
Xervvnlaiilvn , besonders klsieksueifl,
.-IngLlsseknIü,; , Kvpfloicksn , LIigrüno, llerr-
llloplon , Ll .-g;si >Ic-icken sie. — Näheres
besagt das der Flasche beflieg. Circular. --
Gegen Einsendung oder Nachn. zu haben
i . di Apoth . in Flaschen ä 1 >/?, 3 u. 5 Lklc.
Il-mpt-vex. iU. Loduls, Nsanover, kcdentr. :
Apotheke : G Sichler , Horb a. N . —
Apoibeke : L . Strichele, Freudmlladt . —
In den Au - th . Weil der Stad !, Wildbadrc.

Pfalzgrafenweiler.
Zwei neue zwe i-

spännige und einen
einspännigen

Kuh-Magen
hat billig zu verkaufen

Schmied, Wagner.

Holz - Ausnahmebüchlein
sowie

Schuld - L Würgscheine
empfiehlt W. Wirker.
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